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Die wirklich gute Nachricht: Sowohl im

Kanton wie auch in der Stadt Zürich

konnten diesen Sommer mehr Lehr-

stellen besetzt werden als vor einem

Jahr. Diese wider

Erwarten erfreu-

liche Tatsache

verdanken wir

den lokalen Ge-

werbebetrieben,

Dienstleistern

und Detaillisten,

die sich trotz

schwieriger Be-

dingungen ihrer

Verantwortung

bewusst sind und

der Jugend Zu-

kunftsperspektiven

bieten. Sparen

wir uns das Klat-

schen und zeigen

unsere Solidari-

tät, indem wir

den Franken hier

ausgeben und

nicht bei unserem

nördlichen Nach-

barn mit seiner

scheinheiligen 24-

Stunden-Risiko-Einkaufstourismus-

Ausnahme-Regelung.

Qualität vor Quantität
Es gibt keinen Persilschein für Eigen-

verantwortung. Die Lage ist ernst. Wer

das noch nicht begriffen hat, dem und

der sei gesagt: Wir müssen uns zusam-

menreissen, die Distanz- und Hygiene-

regeln beachten und – ja – auch die

Schutzmaske tragen. Hey, da bricht

uns doch kein Zacken aus der Krone.

Sicher, wir hätten uns das anders ge-

wünscht. Gleichzeitig dürfen wir die

Zuversicht nicht verlieren. Nichts

spricht gegen ein Feierabendbier in

der Quartierbeiz. Oder ein feines

Nachtessen mit Freunden im Lieb-

lingsrestaurant. Einfach halt im klei-

nen Kreis und vorzugsweise in ähnli-

cher Zusammensetzung. Qualität vor

Quantität – wenn

weniger häufig,

dann aber mit

Genuss. Vielleicht

kommen wir da-

durch Menschen

wieder näher, die

wir in der Hektik

der Zeit und in

der Menge fast

verloren hätten.

Hören einander

(besser) zu. Ma-

chen endlich das,

wofür sonst im-

mer die Zeit

fehlte.

Schönreden
bringt nichts
Ja klar, das ist

weit weg von

dem, was sich die

Jungen für ihre

Freizeit wün-

schen (dürfen).

Sich treffen, reisen, flirten, zusammen

Spass haben. Von ihnen wird einiges

abverlangt, weil das alles über längere

Zeit zum Schutz anderer nur einge-

schränkt möglich ist. Anstatt zu pro-

testieren, tragen sie die Massnahmen

mit, spüren überall die Verunsiche-

rung, im Lehrbetrieb, zu Hause. Umso

wichtiger ist es, den Bildungsbereich

am Laufen zu halten, und zwar auf al-

len Stufen. Das schulden wir ihrer und

unserer Zukunft.

Nicole Barandun-Gross,

Präsidentin Gewerbeverband der

Stadt Zürich
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Nicole Barandun: «Wir dürfen die
Zuversicht nicht verlieren.» Foto: zvg.
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Die Spitex Küsnacht und der Verein

Senioren für Senioren Küsnacht-

Erlenbach-Zumikon (SfS) sind zwei

Institutionen mit dem gleichen

Zweck: Sie wollen das Bedürfnis

und den Wunsch von älteren

Menschen erfüllen, so lange wie

möglich in den eigenen vier Wän-

den zu bleiben. Die Spitex agiert in

der Champions League, der SfS in

der Nationalliga; die gegenseitige

Ergänzung ist ideal. Man könnte

auch sagen: SfS ist das Fanion-

Team der Spitex.

Jetzt hat die Spitex Küsnacht ein

neues Fahrzeug, ein Elektroauto an-

geschafft. Dieser bemerkenswerte

Moment motivierte die beiden Ver-

eine, ihre Zusammenarbeit einmal

mehr zu bekräftigen. «Gemeinsam

stark» ist jetzt auf allen Küsnachter

Spitex-Autos zu lesen. (e.)

Gemeinsam für ein starkes Team
Die Spitex Küsnacht und
der SfS ziehen bei ihrem
Einsatz für ältere Menschen
am gleichen Strick.

Marina Peter, Präsidentin der Spitex Küsnacht, und SfS-Präsident Thomas
Mathys stossen auf das neue Elektroauto der Spitex an. Foto: zvg.

Was bringt 50 Küsnachterinnen und

Küsnachter an einem verregneten

Samstag vor den Herbstferien dazu,

sich in der Heslihalle zu versam-

meln? Angesagt ist die Einführungs-

veranstaltung der «Gipfelstürmer».

Von der Energie- und Naturschutz-

kommission (ENAK) der Politischen

Gemeinde eingeladen, hat sich das

externe Team der «Gipfelstürmer»

gemäss Webseite einer positiven,

unabhängigen und nachhaltigen Zu-

kunft verschrieben. Küsnacht ge-

hört mit Rickenbach/ZH zu den bei-

den Pilotgemeinden.

Weil mich das interessiert, habe

ich also das echte Gipfelstürmen

(= Ferien) im Wallis um einen hal-

ben Tag hinausgeschoben, was mir

angesichts des Wetters ja nicht

schwerfiel. Die erste Hälfte der Ver-

anstaltung zeigt positive Beispiele

und will ermuntern. Um ehrlich zu

sein, haut mich das nicht aus den

Socken. Gezeigt werden die Proto-

typen des stets vorbildlichen Men-

schen. Ich schwanke zwischen Be-

wunderung und der Frage, ob ich je

so perfekt sein könnte. Zu einer ge-

wissen Distanz trägt vielleicht bei,

dass die meisten gezeigten Orte ent-

weder auf dem Land oder mitten in

der Stadt sind. Also nur bedingt

vergleichbar mit unserer Agglome-

rationsgemeinde.

In der zweiten Halbzeit wird es

dann konkret und interessant. Wir

werden aufgefordert, uns in Grup-

pen Ideen für Küsnacht zu machen.

Zuerst stellen wir uns gegenseitig

vor, dann bringen wir Ideen ein.

Schnell wird klar, dass das Thema

«Gemeinschaft» zentral ist. Gerade

neue und junge Bewohnerinnen und

Bewohner suchen Anschluss und

möchten sich einbringen. Ein le-

benswertes Küsnacht liegt uns allen

am Herzen. Die meisten Umwelt-

schutzprojekte in Küsnacht wurden

und werden ja gemeinsam von Frei-

willigen und mit aktiver Unterstüt-

zung der Gemeinde durchgezogen.

Das soll weiter so sein.

Man kann sich fragen, was die

Gemeinschaft mit nachhaltigem Le-

bensstil zu tun hat. Sehr viel, denke

ich. Wenn wir lokal produzieren

und einkaufen, hilft das beidem.

Und eine gute Gemeinschaft trägt

dazu bei, dass wir weniger Abfall

produzieren und weniger Energie

konsumieren. Während Küsnacht

vor allem bei Letzterem schon gros-

se Schritte gemacht hat, gibt es

noch einige Herausforderungen.

So produzierte gemäss offizieller

Statistik eine Person in Küsnacht

2018 immer noch 17 Prozent mehr

Abfall als der Kantonsdurchschnitt.

Beim Wasserverbrauch sieht es

ähnlich aus. Und vermutlich auch

beim CO2-Ausstoss (leider habe ich

da keine Zahlen).

Das können wir einfach hinneh-

men, darüber jammern oder kreativ

etwas unternehmen. Wer bei diesem

Wettbewerb der unterschiedlichen

Ideen dabei sein will, sollte sich die

Termine des Gipfelstürmer-Pro-

gramms merken. Und natürlich, wie

immer, selbstverantwortlich zu einem

lebenswerten Küsnacht beitragen.

Mein herzlicher Dank gilt den vielen,

die das heute schon tun.

Die Termine und Inhalte der wei-

teren Gipfelstürmer-Veranstaltungen

können hier gefunden werden:

https://www.gipfelstürmer-pro-

gramm.ch/küsnacht

André Tapernoux, Präsident EVP

Küsnacht und Mitglied der

RPK Küsnacht

AUS DER KÜSNACHTER POLITIK

Stürmen wir Küsnachter die Gipfel?

In dieser Rubrik bekommen die
Küsnachter Parteien die Gelegenheit,
einen Bericht zu schreiben. Die Schreiben-
den äussern ihre persönliche Meinung.

«Eine Person in Küsnacht
produziert 17 Prozent
mehr Abfall als der

Kantonsdurchschnitt.»

Coronabedingt sieht sich der Vor-

stand des Küsnachter Seniorenver-

eins (KSV) gezwungen, die tradi-

tionelle Jahresschlussfeier vom

28. November abzusagen. Es hätte

wie alljährlich ein unterhaltsamer

Nachmittag mit Imbiss und musika-

lischer Beilage werden sollen, und

es wären auch behördliche Ehren-

gäste eingeladen gewesen. «Leider

hat uns Corona einen Strich durch

die Rechnung gemacht», heisst es

aus einer aktuellen Meldung, und

das Programm müsse auf nächstes

Jahr verschoben werden. (e.)

Absage der
Feier der Senioren

In beiden Teams standen bei der

zweiten Begegnung wegen zahlrei-

cher Absenzen je sechs Junioren in

der Aufstellung. Bei den GCK Lions

überzeugte in beiden Partien der 22-

jährige Torhüter Robin Zumbühl, zu-

erst gar mit einem Shutout, dann

wurde er als bester Spieler seines

Teams ausgezeichnet.

Zwei Spieler kamen zu ihrem ers-

ten Saisontor: Der 20-jährige Julian

Mettler brillierte mit seinem 2:0 in

Küsnacht. Fabian Berri (ebenfalls 20)

kam auswärts bei Thurgau zu seiner

Meisterschaftspremiere (im Cup hatte

er schon gegen Ambri getroffen).

Topscorer ist bei den GCK Lions –

wer sonst? – der Amerikaner Ryan

Hayes (31), der schon seine vierte

Saison bei der Mannschaft mitspielt.

Er ist weiterhin ein Garant für Sco-

rerpunkte (7 Punkte in 8 Spielen).

Beim Heimspiel beim 3:0-Sieg tra-

fen Ryan Hayes, Julian Mettler und

Yannick Brüschweiler. Bei der 2:3-

Niederlage waren Yannick Brüsch-

weiler und Fabian Berri für die zwei

Tore zum 2:2-Ausgleich im letzten

Drittel verantwortlich. (e.)

Aus der Quarantäne zum Sieg
Die GCK Lions haben ihre
Quarantäne beendet und
spielen wieder. Am Wochen-
ende mit einem 3:0-Sieg
und einem 2:3 gegen Tabel-
lenführer HC Thurgau.

Die GCK Lions holen vier Punkte gegen den Leader HC Thurgau. Foto: zvg.

Nächstes Heimspiel: Dienstag, 15. Novem-
ber gegen EHC Winterthur.

Der Bürgerturnverein Küsnacht

stellt seinen Betrieb vorläufig ein.

Und zwar bis auf Weiteres, wie er

auf seiner Homepage vermeldet.

Dazu gehört auch der Turnbetrieb

Ski-Fit, der jeden Donnerstag von

Nelly Vögeli-Sturzenegger seit Jah-

ren angeboten wird und bei dem je-

dermann und -frau die Fitness für

den Winter steigern kann. «Auf-

grund der aktuellen Corona-Situa-

tion und der Corona-Massnahmen

des Bundes ist der Turnbetrieb Ski-

Fit bis auf Weiteres eingestellt», so

die Begründung. (e.)

Bürgerturnverein stellt
seinen Betrieb ein


